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1. Einleitung 

 

„Wer ein Gesetz verfasst, betrachte den Sinn seiner Zeiten“1 

 

Eines der bis heute noch umstrittensten Projekte der damaligen rot-grünen 

Bundesregierung war die Umsetzung der Richtlinien 2000/43/EG, 2000/78/EG, 

2004/113/EG und 2002/73/EG. Insbesondere stellte die Umsetzung der 

Richtlinien eine terminliche Herausforderung dar. So vergangen zwischen dem 

ersten Regierungsentwurf und das Inkrafttreten des Allgemeinen 

Gleichbehandlungsgesetzes am 18.08.2006 mehr als fünf Jahre. Der deutsche 

Gesetzgeber ließ sich erheblich viel Zeit. Erst nach zwei Verurteilungen durch den 

Europäischen Gerichtshof und der Androhung eines Zwangsgeldverfahrens durch 

die Europäische Kommission reagierte Deutschland und erschuf ein 

entsprechendes Bundesgesetzblatt.  

 

Mit dem In-Kraft-Treten des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes erwartete 

man eine „Klageflut“ und einen Ansturm auf die deutsche Arbeitsgerichtsbarkeit. 

Bereits im Zuge der Umsetzung wurde das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz 

heftig kritisiert und auch mit In-Kraft-Treten hörten die Diskussionen über das 

Antidiskriminierungsrecht nicht auf, im Gegenteil. Durch die doch sehr sture 

Umsetzung der einzelnen Richtlinien ergeben sich in der Anwendung des 

Gesetzes viele Unklarheiten. 

 

Dies beginnt bereits bei dem § 1 AGG. In diesem sind die Merkmale „Rasse, 

ethnische Herkunft, Geschlecht, Religion, Weltanschauung, Behinderung, Alter, 

sexuelle Identität“ genannt. Diese Begriffe sind keinem Fremd. Jedoch kann sie 

keiner richtig definieren und der deutsche Gesetzgeber wahrscheinlich auch nicht. 

Zumindest hat er es vermieden diese Begriffe zu klar und  unmissverständlich zu 

definieren. In der Praxis entstehen bereits hier die ersten Probleme.  

 

In erste Linie waren es die Arbeitgeber, die mit einem gemischten Bauchgefühl 

die Umsetzung der Richtlinien entgegen sahen. Auch nach dem 18.08.2006 war 

das Bauchgefühl nicht verschwunden. Der Arbeitgeber wusste auch mit dem 

                                                 
1 Johann Wolfgang von Goethe 


